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4 nicht an den Hinderniſſen zu Falle zu kommen. 


Danziger? 


blick wirken müſſe, wird der Antrag, wonach die 


484 gegen 103 Stimmen angenommen. Hierauf teflantifchen Welt dieſe „Bewegung“ begleitet. Et 


bisher noch nicht conſtituirt. — Bezüglich des Zeit: 
p r die Vo me der Nachwahlen iſt noch 
keine Entſcheidung getroffen worden. 


feſſor Michelis, der altkatholiſche Reiſeprediger, findet 


Freitag, 9. Juni. (Abend-Ausgabe.) 
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einen fo traurigen Maß ſtab für die Macht der Logik 
und der Ueberzeugung auf theologiſchem Gebiete be⸗ 
kommen, daß wir den gebildeten und denkenden Ka⸗ 
tholiken die kleine, harmloſe Freude über den ge: 
ſinnungstreuen Döllinger, den redegewaltigen Michelie 
und den inſpirirten Hyacinthe von Herzen gönnen. 
Es iſt eben ein Lebenszeichen, wenn auch ein ſchwa⸗ 
ches, und unſerer Anſicht nach der fortwirkenden, 
zeugenden Kraft ganz und gar entbehrendes in der 
öden Wüſte des orthodoxen Kirchenthums; lein Früh⸗ 
lingsblümchen, aber doch eine letzte Roſe und ale 
ſolche einer ſentimentalen Regung immerhin werth 
Was uns aber bei der ganzen Sache wirklich Wun: 
der nehmen mußte, wenn wir über die gewöhnlich, 


leons I. von Talleyrand erfundene oder, beſſer ge 
fagt, vollſtändig erdichtete und gänzlich weſenloſe Be⸗ 
griff der Legitimität hat auch in den Ohren der 
Mächtigen, zumal feit 1866, feinen verſühreriſchen 
Klang 0 gut wie ganz verloren. Wer aus vollſter 
Ueberzeugung und mit der Hingebung ſeiner ganzen 
Perſönlichkeit gegen den dynaſtiſchen Egoismus und 
für das Recht des deutſchen Volles auf ein einiges 
Reich geſtritten hat, der kann auch nicht mehr zuge⸗ 
ben, daß alte Erinnerungen der Fürſten, wie 
die des Hauſes e ee ſogar 
nach Jahrhunderten noch über das Schickſal 
ſelbſt nur des kleinſten Theiles eines Volkes beſtim⸗ 
men dürfen, ohne daß ein fürſtliches Teſtament, wie 
das neueſte des jetzt regierenden Fe on von Braun⸗ 
ſchweig, die Kraft haben follte, die Deutſchen, welche 
im Lande Braunſchweig wohnen, als erbliches Eigen⸗ 
thum an einen reichs und volksfeindlichen Welfen 
zu überliefern. Mit demſelben Rechte, mit welchem 
dieſe Welfen aus Hannover vertrieben find, werden 
fie auch von dem braunſchweigiſchen Erbe ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Ja, es ſteht 9 — feſt, daß ſelbſt 
im ſtreng juriſtiſchen Sinne ibr früheres Erbrecht 
vollſtändig erloſchen iſt. In jenen Erbverträgen 
hieß es nämlich, daß nach dem Aus ſterben der einen 
oder der anderen Linie des Fürſtenhauſes die ge⸗ 
theilten Lande wieder vereinigt werden ſollten, aller⸗ 
dings unter der Vorausſetzung, daß das alsdann 
unter dem Fürflen der überlebenden Linie geſchehen 
würde. Alſo das damals getheilte Land muß, das 
iſt der weſentliche Inhalt jener Verträge, nach dem 
Tode des jetzigen Herzogs wieder vereinigt wer⸗ 
den. Natürlich kann das jetzt nicht anders als durch 
Anſchluß Braunſchweigs an Hannover geſchehen, 
wenn auch, wie es ja feſtſteht, die Vertragſchließen⸗ 
den vorausgeſetzt hatten, daß in dem gegenwärtig zu 
erwartenden Falle kein anderer als der überlebende 
Zweig des draunſchweig⸗lüneburgſchen Hauſes in 
Hannover regieren würde. Da jedoch dieſe Voraus ⸗ 
ſetzung nicht zutrifft, fo muß, da ja darum der 
weſentliche Inhalt der Verträge nicht unerfüllt 
bleiben kann, von Rechts wegen die Vereinigung 
eben unter dem jetzt thatſächlich und rechtlich in 
Hannover regierenden Hohenzollernſchen Hauſe ge⸗ 
geſchehen. Doch, wie geſagt, man erkennt auch in 
den entſcheidenden Kreiſen vollfrändig an, daß es auf 
dieſe juriſtiſchen Debuctionen hier gar nicht an⸗ 
kommt. Hier entſcheidet einzig und allein das 
höhere, das dem Volke und dem deutſchen Reiche 
zuſtehende Recht, und nicht das partikulare Erbrecht 
Fine leider noch dazu ſo verkommenen, 
amilie. 

— Am Tage des angeordneten kirchlichen 

Dankfeſtes, am 18. Juni wird in den katholiſchen 


gab, und welches, in dem Artikel der Unterwerfung 
unter octroyirte Glaubenswahrheiten, noch neuer⸗ 
dings ſeinen Ueberlieferungen bei Gelegenheit der 
zunbefleckten Empfängniß“ alle Ehre gemacht hat. 
Und für die Vertreter diefes Syſtems ſollen frei⸗ 
denkende, nur ihrem Gewiſſen verantwortliche Pro: 
teſtanten ſich intereſſtren, weil feine Vertreter in 
einen häuslichen Zwiſt gerathen find, der heute oder 
morgen mit einer zärklichen Familienſcene enden 
kann und wird! Was gegen Rom und gegen rd- 
miſches Gift gründlich hilft, das find nicht verelau⸗ 
ie Prieſterproteſte gezen ein neues Dogma, 
ondern gründliche, freie Wiſſenſchaft, und 
die unentbehrliche Handhabe ihrer praktiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit, eine tüchtige, der geſammten Jugend geöff⸗ 
nete und von pfäffiſchen Einflüſſen freie 
Schule. Da liegen unſere Ziele, da gilt es die 
Hebel einzuſetzen, wenn wir die Freiheit, die allein 
ftichhaltige, ſittlich-vernünftige Freiheit wollen. Auf 
diefem Gebiete werden wir jeden kleinſten Fort⸗ 
ſchritt mit Dank und Freude begrüßen und nach 
beſter Kraft unterſtützen; auf dieſem Gebiete halten 
wir auch ein energiſches Eingreifen der weltlichen 
Behörden, der ſtaatlichen wie der communalen, ge⸗ 
genüber pfäffiſcher Aufdringlichkeit nicht nur für 
erlaubt, ſondern geboten. Es handelt ſich nicht dar⸗ 
um, unſere Jugend für irgend welche Meinungen 
zu gewinnen, ſondern ihr die Neigung und Befähl⸗ 
gung zum Denken zu geben. Kommen wir dieſem 
Ziele näher, ſo mögen doch unterdeſſen die Todten 
ihre Todten begraben und die Kapuziner ihr Sprüch⸗ 
lein ſprechen. Uns ſoll's nicht kümmern. Unſern 
Enthuſiasmus und unfere po nungsfriſche, ſoviel 
wir davon noch haben, wollen wir aber nicht an 
leeres Scheinweſen verzetteln! 


Deutſchland. 

& Berlin, 8. ni. Wie die Dove'ſche 
Wochenſchrift „Im neuen Reich“ mittheilte, war der 
Reichskanzler, nach der Rückkehr von ſeiner zweiten 
Frankfurter Reiſe, nicht mit der ungemiſchten Freund⸗ 
ligen empfangen worden, welche er nach der glück⸗ 
lichen Vollendung des ſo verwickelten und ſchwieri⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
u Angekommen 12 Uhr Mittags. 3 
Verſailles, 8. Juni. Nationalverſamm⸗ 

lung. Berathung des Antrages betr. die Abſchaf⸗ 

fung der Verbannungsgeſetze gegen die Mitglieder 
des Hauſes Bourbon. Die Commiſſion ſpricht ſich 
für Annahme des Antrags aus. Nachdem Thiers 
für die Anſichten der Commiſſion geſprochen und 
hervorgehoben, daß wenn auch die Rückkehr fel 

Monarchie für die Zukunft nicht unmöglich ſei, 

man doch jetzt loyal für die Erhaltung der Repu⸗ 


Prinzen von Orleans erſt nach der Botirung der deſi⸗ 


nitiven Verfaſſung nach Frankreich ſollen zurückkeh⸗ 
ren al 29 1 168 — 1 Richtung der menſchlichen Demonſtratlonsſucht nich 


en, und der einzige Artikel des vorliegenden An- ſo reihe Erfahrungen hätten, das find bie maſſen 
— 5 (Hufhebun i der Berbannungsgefebe) mit haften Kundgebungen, mit welchen man in der pro 


wäre eben eine Beſtätigung mehr für das ſchöne 
Gleichniß vom verlorenen Groſchen, wenn ſich der 
Groſchen bei näherer Beſichtigung nur als echt er⸗ 
wieſe. Das Letzlere müflen wir aber in aller Be 
ſcheidenheit ernſtlich bezweifeln. Sehen wir uns die 
Sache doch einen Augenblick ruhig und nüchtern an. 
Für wen erheben ſich dieſe maſſenhaften Kund⸗ 
gebungen in proteſtantiſchen Kreiſen denn eigentlich? 
An was für Thaten, was für Vorgänge knüpfen ſich 
dieſe fangniniftifhen Hoffnungen für die Sache des 
geiſtigen Fortſchritts oder gar die Erwartung, daß 
eine Gründung freier, katholiſcher Landeskirchen in 
Ausſicht ſtehe? Einige katholiſche Prieſter und Pro⸗ 
feſſoren erklären ſich mit einem neuen Dogma nicht 
einverſtanden. Sie wollen dem Concil die Macht 
nicht zuerkennen, zum Nachtheil aller feiner Rechts⸗ 
nachfolger, aller künftigen Concile, auf die Mit⸗ 
wirkung des hohen Clerus bei Aufſtellung neuer, 
zur Seligkeit nothwendigen Glaubens ſätze oder bei 
Auslegung der alten zu verzichten. Dieſes, beiläufig 
mit irgend einem, wenn noch ſo geringen Grade von 
Gewiſſensfreiheit und von Reſpect vor der Macht 
der Logik und des Gedankens unverträgliche „Recht“, 
das „Recht“, an Stelle der innern Herzensüber⸗ 
zeugung den Mitgliedern der Kirche eine Formel 
zu betroyiren, Menſchen, denkenden Weſen zu be⸗ 
fehlen, was fte glauben ſollen, dieſes „Recht“ wollen fie 
nicht etwa abſchaffen. Bewahre! Da würden wir den 
„Freiheitsmännern“ Döllinger, Michelis, Hyaelnth 
ſchön kommen. i ſoll jenes Recht nach wie 
vor von dem Papſte mit der hohen Ariſtokratie des 
Klerus getheilt werden, während die andere Partei 
es dem Papſte allein geben will. Das Huhn ſoll 
nach wie vor mit der weißen Sauce gekocht werden, 
nicht mit der neu erfundenen braunen. Des iſt 
ſein gutes „hiſtoriſches Recht“. Vom Lebenbleiben 
des Huhns iſt aber nach wie vor nicht die Rede. 
Nun wohl! Das mag denn alſo eine recht inter⸗ 
eſſante Frage für die Köche fein und für die 
Gäſte. Aber was in aller Welt die lebensluſtigen 
Hühner bewegen könnte, ſich für ſie zu intereſſtren 
(es wäre denn eine unverbeſſerliche Hühner Gut- 
müthigkeit), das können wir wahrlich nicht begreifen. 
Der „Altkatholieismus“, für den nicht nur der 
Münchener Magiſtrat, ſondern auch Maſſen von 
deutſchen und zumal von engliſchen und amerikani- 
ſchen Proteſtanten mit Döllinger ſich begeiſtern, er 
ft und bleibt doch im Grunde daſſelbe Syſtem, wel- 
bes die Reformation aufs Blut bekämpfte, welches 
unſere geiſtige und politiſche Entwickelung dem 
feindſeligen, tückiſchen, römiſchen Auslande Preis 
PPP. TTP 


werden die Wahlen des Herzogs von Aumale und 
des Prinzen von Joinville mit 448 gegen 113 
Stimmen als giltig erklärt. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


E Fe GEBEN 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
8 8. Juni. Der Einzug der ber 
ſchen Diviſton hierſelbſt ſoll am 21. d. ſtattfinden. 
Stuttgart, 8. Juni. Ein königliches Dekret 
beruft den Landtag auf den 21. d. ein. 
Berfailles, 8. Juni. Wie in parlamentari« 
chen Kreiſen verſichert wird, iſt rückſichtlich der 
ufhebung der Proſcriptionsgeſetze vollſtändige 
Einigung erzielt worden. Die Verbannungsgeſetze 
werden aufgehoben. Die Prinzen von Orleans 
übernehmen die, dee cen ihr Mandat nieder zu⸗ 
legen, ſobald ihre Wahlen von der Nationalver- 
ſammlung giltig erklärt worden find, und verzichten 
auf jedes Mandat ür die Dauer der gegenwärtigen 
Legislaturperiode. Es wird erwartet, daß Thiers in 
der Natlonalverſammlung neue Zuſicherungen bezüg« 
lich der Aufrechthaltung der Republik geben werde. Der 
Antrag, die Vollmachten von Thiers zu verlängern, 
dürfte wahrſcheinlich bis nach Vollziehung der Er⸗ 
gänzungswahlen vertagt werden. — Die Nachricht 
daß Roſſel und Courbet in Paris verhaftet worden 
ſeien, wird heute beſtätigt. Die Kriegsgerichte ſind 


.. .. 
F Ein Wort über die „altkatholiſche“ 
Bewegung. 

Seit einiger Zeit find Nachrichten über Kund⸗ 
gebungen für Döllinger ein ſtehender Artikel in den 
Zeitungen. Zuflimmungsadreſſen laufen ein, Doctor⸗ 
diplome werden angekündigt oder geſchickt, Berfamm« 


lungen votiren enthuſtaſtiſchen Beifall. Auch Pro⸗ ch Papſtes abgehalten werben. 


Induſtrieller, darunter Dollfuß, befindet ſich 
ai Sonntag hier und hat bereits wiederholte Con⸗ 
erenzen mit dem Fürſten Bismarck und dem Staats⸗ 
miniſter Delbrück gehabt. 1 

— In Wilhelmshaven 8 herrſcht, 
nach der „Wei. Stg.“, rege Thätigkeit. Einen be⸗ 
ſonders großartigen Eindruck machen jetzt die gefüllten 
Baſſins des Binnen und Vorhafeng, fo wie des beide 
verbindenden Canals; die anſehnlichen Verhältniſſe 
des letzteren — in dem nicht mit Quaimauern ver⸗ 
ſehenen Theil iſt der Waſſerſpiegel 90 Meter breit 
— lietzen felbft die koloſſalen Dimenfionen des „König 
— . . . nn Er 


fein Publilum und jenfeitd der Alpen ſcheint der 
ziemlich erloſchene Enthuſiasmus für Pore Hyacinthe 
wieder ein Bischen aufleben zu wollen. Soweit dieſe 
Theilnahme von Katholiken ausgeht, finden wir fie 
unſrerſeits natürlich und berechtigt. Freuen wir une 
doch im Winter über ein grünes Blättchen mehr als 
im Sommer über einen ſchönen, duftenden Blumen- 
Kraut! Die katholiſche Welt hat in dem maſſenhaften 

fall der „geſinnungstüchtigen Oppoſition“ gegen 
den unfehlbaren Papft, in den naiven und mehr als 
naiven Unterwerfungserklärungen vieler ihrer ange⸗ 
ſehenſten Kirchenfürſten und Gelehrten neuerdinge 


hebt hatten, zugleich diejenigen Intriguen zu⸗ 
chreibt, durch welche man dem Plane einer 9 


dem Frieden geſchehen iſt. Allein ich verhehle ich mir 
nicht, daß der Germanifirung von Metz weit größere 
Schwierigkeiten entgegenſtehen, als der von Straßburg. 
Metz iſt eine rein franziſiſche Beamten⸗ und Militärs 
ſtadt. Faſt jede Familie dort hat ihre Angehörigen 
in der franzöſiſchen Armee oder unter den Beamten 
verforgt. Metz iſt dabei feiner Nationalität nach jetzt 
durch und durch franzöſiſch. Dieſe Verhältniſſe wer⸗ 
den auf lange den deutſchen Regierungen große 
Schwierigkeiten bereiten. Ganz anders ſteht es in 
Straßburg und Elſaß. Man will dort zwar auch 
franzöſiſch ſein, aber man hat dort weniger das Ge⸗ 
ſchick dazu und nimmt es auch nicht ſo übel, wenn 
die Nachahmung erkannt wird. In dem Innern 
Frankreichs iſt es mir begegnet, daß ich mit einem eifri⸗ 
gen Franzoſen in Discuſſionen gerieth und als ich ihn 
endlich auf Deutſch frug: „„Hören Sie, mein Guter, 
ſind Sie denn nicht etwa aus Thüringen?““ wurde 
er über die Enthüllung ſo erbittert, daß er davon ging. 
Wenn man dagegen einen Elſäſſer wegen ſo ſchlech⸗ 
ten franzöſiſchen Patois auslacht, ſo nimmt er es 
nicht übel und entſchuldigt ſich in ſüddeutſchem Dia⸗ 
lect wegen ſeines mangelhaften Franzöſiſch. — Die 
franzöſiſche Regierung wird allerdings Elſaß und 
andere abgetretene Theile von Lothringen ſchmerzlich 
vermiſſen, fie gehören zu den reichſten und geſegnet⸗ 
ſten Provinzen Frankreichs; der für es dadurch ein⸗ 
tretende Ausfall an Steuern wird ſehr erheblich ſein. 
Aber man darf deshalb nicht glauben, daß die fran⸗ 
doch Regierung 885 die Elſäſſer zärtlich beban⸗ 
delt und begünftigt habe. Sie bildeten ein wichti⸗ 
ges Contingent in der Armee und find allerdings 
auch als Civilbeamte vielfach zur Anſtellung gelangt; 
allein vorzugsweiſe nur in den niederen und mittleren 
Chargen, während die hohen Stellen in der Mehr⸗ 
zahl immer von der reinen Franzoſen eingenommen 
worden ſind. Wir finden deshalb im Elſaß und ſelbſt 
in Straßburg einen viel günſtigeren Boden wie in 
Metz. Nur einzelne Orte werden mehr Schwierig⸗ 
keiten bereiten, z. B. Mühlhauſen, was durch und 
durch republikaniſch iſt und durch ſeine Induſtrie auf 
das Engſte mit Frankreich verknüpft iſt. Mühlbauſen 
neigt eventuell viel mehr zur Schweiz als zu Deutſch⸗ 
land.“ Auf die Frage, ob nicht auch Belfort für 
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der Kunſt und Wiſſenſchaft die meiften nicht zu des 
ren Genuß kommen läßt. „Seit 15 Jahren,“ ſagte 
der Fürſt, „bin ich nicht in das hieſige Muſeum ge⸗ 
kommen.“ 

Die Unterhaltung nahm dann allmälig eine 
mehr politiſche Färbung an und der Fürſt ſprach ſich 
über mehrere der Vorgänge und Verhältniſſe zu 
Frankreich und den abgetretenen Landestheilen mit 
ſeiner gewohnten Offenheit aus. Da dies ohne alle 
Reſerven geſchah, auch die Zahl der Zuhörer immer 
zunahm und wechſelte, ohne daß der Fürſt einen An⸗ 
ſtoß daran genommen hätte, ſo glaube ich die Pflich⸗ 
ten der geſellſchaftlichen Diseretion hier nicht zu ver⸗ 
letzen, wenn ich ſeine Aeußerungen auch in einem wei⸗ 
teren Kreiſe zur Kenntniß bringe. „Ich war“, ſagte 
er, „Anfangs gar nicht dafür, auch Metz in die U . 
tretung an Deutſchland einzubezeichnen, da ich der 
Anſicht bin, daß rein franzöſiſche Diſtricte, wo die 
Bevölkerung in Maſſe franzöſiſch iſt, niemals, wenn 
15 abgetreten werden, zur Stärkung Deutſchlands 

eitragen können. Nur ganz beſondere Umſtände in 
Bezug auf die Grenzziehung und nur für kleinere 
Ortſchaften können hier eine 5 zuläſſig ma⸗ 
chen. Wenn ich deſſenungeachtet bei Metz von dieſem 
Grundſatze abgewichen bin, ſo lag der erſte Anlaß 
dazu in der öffentlichen Stimme Deutſchlands, welche 
ſo laut und ſo entſchieden ſich für die Abtretung 
von Deutſch⸗Lothringen mit Metz vernehmen ließ. 
„Mein nächſter Gedanke war“, fuhr der Fürſt fort, 
„das Flüßchen Seille, welches bei Metz in die Moſel 
mündet, zur Grenze beider Länder zu nehmen. Da⸗ 
durch wäre zwar Metz franzöſiſch geblieben, aber wir 
E hätten die großen öſtlichen Forts in unfer Gebie 

Bei Tiſche ſaß Fürſt Bismarck längere Zeit bei] bekommen und hätten dieſe raſtren und jeden Wieder⸗ 
dem Fürſten Hohenlohe und dem Präſidenten Weber. ausbau verhindern können. Allein auch dieſer Plan 
Erſt ſpäter ſtand er auf, trat an das Buffet und] wurde von den Militärs nicht gebilligt, weil Metz 
kam dann zufällig an einen Tiſch, wo Abgeordnete dann immer eine ſtarke franzöſiſche Beſazung be, 
aus Preußen und einige aus Süddeutſchland ſaßen valten würde, welche bei drohenden kriegeriſchen 
und wo er im Laufe des längeren Geſprächs dann] Verwickelungen leicht im Stande fein würde, die 
auch ſelbſt Platz nahm. Zur großen Freude der ſchwache deutſche Beſatzung an der Grenze zu ver · 
Geſellſchaft trug der Fürſt bei feiner Lebhaftigkeit lagen und das Terrain ſo weit in Beſitz zu nehmen, 
bald die Koſten der Unterhaltung allein. Es wurden als es die Vertheidigung des Platzes verlange.“ 
die beſonderen Schwierigkeiten des Berliner Lebens „So blieb mir nichts übrig, als auf der Abtre⸗ 
beſprochen, welches der trotz hier angehäuften Schätze] tung von Metz in der eiſe zu beſtehen, wie es in 


Die Geſellſchaft beſtand überwiegend aus Mit⸗ 
gliedern des Bundesraths und Reichstages, deren 
ungefähr hundert anweſend ſein mochten. Sonſt 
waren nur noch einige Räthe aus dem Bundeskanz⸗ 
leramte und einige Offiziere der Marine und des 
Landheeres unter den Gäſten. Gegen 11 Uhr ging 
Fürſt Bismarck mit dem Fürſten Hohenlohe, dem cher 
maligen bayeriſchen Minifter und dem Obertribu⸗ 
nals⸗Rath Weber aus Stuttgart in den Büffetſaal, 
worauf die übrigen Herren allmälig folgten. Die 
Tafel war reich mit feinen Braten, Fiſchen, Salaten 
und Confituren beſetzt; alles kalte Küche. Es wurde 
im Ganzen wenig gegeſfen, aber dafür mehr getrunken, 
und zwar nicht Wein, ſondern Bier, worin 
Fürſt Bismarck mit gutem Beiſpiele voranging. 
Schon mit dem Thie wurde gleichzeitig Bay⸗ 
riſch⸗Bier aus ſilbernen Humpen den Gäſten ſervirt. 
Im Allgemeinen herrſchte vor und bei Tiſche ein 
völlig ungenirtes Benehmen ohne alle Förwlichkeiten, 
wozu Wirth und Wirthin mit liebenswürdiger An⸗ 
ſpruchsloſigkeit das Beiſpiel gaben. Neben dem 
Biere war eine vortreffliche Maibowle bereitet, welche 
aber vergeblich dem Biere den Vorrang abzulaufen 
ſuchte, obgleich die immer mehr ſteigende Leidenſchaft 
für das ſtarke Bier als ein Unglück für die Geſel⸗ 
ligkeit gelten muß. Es iſt unzweifelhaft, daß das⸗ 
ſelbe der Lebhaftigkeit der Gedanken⸗Erregung Ein⸗ 
trag thut; die echten Biertrinker ſprechen eigentlich 
gar nicht mehr, ſondern figen ſchweigend um den 
Tiſch und beſchäftigen ſich nur noch manchmal da⸗ 
mit, ihre Bierkufe ſo gedankenlos zu drehen, wie 
en früher die Daumen der Hände um einander 
drehte. ? 


Eine Soirée bei dem Fürſten Bismarck. 

Ein Schleſiſcher Abgeordneter ſchreibt der „Br. 
Z.“ über eine parlamentariſche Solrée beim Fürſten 
Bismarck: Die Räume, welche dem Fürſten in ſei⸗ 
ner Dienſtwohnunz zu Gebote ftehen, find für der⸗ 
gleichen Geſellſckaften wohl ausreichend, aber im 
Ganzen außerordentlich einfach eingerichtet. Drei 
Zimmer nach dem Garten und drei oder vier Zim⸗ 
mer nach der Straße führen unwillkürlich zu einer 
größeren Trennung der Herren von den Damen, als 
an ſich wünſchenswerth iſt. Die Damen, deren 
Zahl wohl nicht über zwölf betrug, befanden ſich in 
in den Herrenzimmern und nur wenige Abgeordnete 
ſorgten für de en Unterhaltung; nur einige nähere 
Bekannte des Hauſes hatten dieſe Aufgabe übernom⸗ 
men, obgleich die Fürſtin und deren Tochter die bei 
biefen Soirsen auch ihnen obliegenden politiſchen 
Pflichten mit einer Piebenewürdigkeit und Gewandt⸗ 
heit erfüllten, welche die höchſte Anerkennung verdient. 

Die Fürſtin trug ein gelbſeidenes Kleid und 
war, wie alle Damen, in großer Toilette. Die 


a aufhielten, und auch Fürſt Bismarck, an das 
nn. eme und in einfacher Interimsuniform 
mit Wa N 
ten neben dem Billardzimmer einen großen Saal 
und daran ſtoßend einen kleineren, in welchem das 
Buffet hergerichtet war. Beide Säle ſind weder 
durch Gemälde noch durch Kunſtſachen irgend wel- 
cher Art verziert; man könnte die Wände kahl nen⸗ 
nen, und nur die echt chineſiſche ſchwerſeidene Ta⸗ 
pete, mit welcher die Wände des größeren Saales 
nit find, und welche auf weißem Grunde kleine 
andſchaften und Figuren in Sepiafarbe darſtellt, 
erinnert daran, daß man in einem vornehmen Hauſe 
ſich befindet. Ein Teppich von einem prächtigen 
Olrſchfell, an dem man den Kopf ſammt dem Ge⸗ 
weihe daran gelaſſen hat, erinnert an die ehemaligen 
Paſſionen des Beſitzers und lehrt die Gäſte auf die⸗ 
ſem glatten Parquet geſchickt ſich zu wenden, um 


Kirchen gleichzeitig die Jubiläumsfeier des 
— Eine anderweite Deputation elſäſſiſ cher 
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N 
i 
\ 
| 


7, 
Dur 20, 


Wilhelm“ geringer erſcheinen. 
in welchem mehrere Kanonenboote liegen, arbeitet 
ein rieſiger Dampfkrahn, der bei 
700,000 Kilo (1400 Ctr.) hob und etwa 9 Meter 


Am Binnenhafen, dogma im Saale des Akademiſchen Eynmaſtums 


gegen Eintrittsgeld geſtattet, am folgenden Tage 
aber wieder verboten worden. 

Graz, 6. Juni, 9 Uhr Abends. Es ſcheint 
eine größere Demonſtration im Werke als geſtern. 
Tauſende von Arbeitern durchwogen die Straßen. 
Die Sicherheitswachen ſuchen die Gruppen ausein- 
anderzutreiben. Dragoner⸗Abtheilungen durchſtreif⸗ 
Die ärariſchen Gebäude ſind 
ſämmtlich geſchloſſen. — 10 Uhr Abends. Große 
Gruppen von Arbeitern in der Mur⸗Vorſtadt wur⸗ 
den von drei Zügen Infanterie unter Trommelwirbel 
auseinandergeſagt. Vor dem Magiſtratsgebäude iſt 
eine Compagnie Infanterie poſtirt. Die militäriſchen 
Maßregeln lockten die halbe Stadt hinaus, zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Arbeiter wollten zur Statthalterei ziehen, wurden 
aber daran verhindert. 


chweiz 
Zürich, 7. Juni. Die vom Schwurgerichte 
wegen der Ausſchreitungen beim deutſchen Sieges⸗ 
feſte ſchuldig Befundenen wurden vom Gerichtshofe 
zu 1 bis 10 Monaten Gefängnißftrafe und zu Geld» 
ſtrafen von 20 bis 100 Be. 55 (W. T.) 


8 
London, 6. Juni. 


ten die Mur⸗Vorſtadt. 


Hilfe des Staatsanwalts gegen 
Dr. Strousberg iſt jetzt Seitens der rumäniſchen 
Regierung angerufen worden. Die letztere hat durch 
einen Bevollmächtigten eine Denunciation gegen 
Strousberg einreichen laſſen, in welcher die eriminal⸗ 
ichtliche Verfolgung deſſelben wegen Betruges und 
ntreue verlangt wird. Die Denunciation ſtützt ſich 
namentlich auf die Behauptung, daß er die aus den 
Actien der rumäniſchen Bahn 
lien mehr in ſeinem eigenen 
der Bahn verwerthet habe. Vorläufig iſt auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft ein Serutinialver⸗ 
ren zur Aufklärung der Sache eingeleitet und Dr. 
trousberg bereits ein Mal vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen worden. Auch iſt bereits die Ver⸗ 
nehmung eines in der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheit oftmals genannten Banquiers J. erfolgt. 
— In Seehauſen in der Altmark ſtarb vor wenigen 
Tagen der in den Kreiſen der 
lannte und beliebte ehemalige 
Oſterburg, J. C. Schultze, im Alter von 74 Jahren. 
— Entgegen einem Dementi in der 1 
wollen Wiener Blätter „aus beſter Quelle 
„daß Graf Moltke allerdings vom Kaifer da 
otation von 1 Million Thaler erhalten, die⸗ 


n die Generale Manteuffel und 0 
erder. Fürſt Bismarck erthält eine D 
Betrage einer Million, jedoch nicht aus der Kriegscon⸗ 
tri ſondern als Geſchenk des Kaiſers in 
von der Lauenburger Landesvertretung für 
als Herzog von Lauenburg ausgeſchiedenen 
Domaniums Schwarzenbeck mit dem Sachſenwalde.“ So 
ſehr wir dem Kan 
nen, ſo würden w 
der größte und ſchöͤnſte Wald Deutſ 
Privathänden gelangte. Denn die 


ewonnenen Capita⸗ 


Im Unter hauſe, wo 
der Premier wieder erſchienen war, begann geſtern 
von Neuem die endloſe Zänkerei wegen des Stellen. 
verkaufs der Offiziere. Die Regierung hatte wäh⸗ 
rend der Feiertage ihre Majorität verſtärkt und die 
Amendements wurden mit einigen ſechszig Stimmen 
Majorität aus dem Felde geſchlagen. 
Jenkinſon wollte es ſich nicht gefallen laſſen, daß er 
von der Miniſterbank ausgelacht werde, und der 
Premier beruhigte ihn mit der Verſicherung, er habe 
nur Beifall gelacht. — Die Legung des Kabels 
von Singapore nach Hongkong wurde geſtern 
Von Hongkong wird das Kabel nach 
Shanghai weitergeführt, alſo eine direete telegra- 
phiſche Verbindung Chinas und Japans mit Europa 


ortſchrittspartei wohlbe⸗ 
bgeordnete für Stendal⸗ 


— Nachdem es die preußiſche Regierung dem 
britiſchen Handelsamte überlaſſen, die den Capitänen 
und Bemannungen der von dem preußiſchen Befehls. 
haber bei Duclair in der Seine verſenkten eng⸗ 
liſchen Kohlenſchiffe zu zahlenden Entſchädi⸗ 
gungsſummen feſtzuſtellen, hat genanntes Amt nun⸗ 
mehr folgende Entſcheidungen getroffen: Es erkennt 
den Capitänen der „Jane Tindal“ und des „M'Laren“ 
je eine Entſchädigung von 15 Pfund Sterl. (100 Thlr.), 
dem Steuermann der „Jane Tindal“ 10 Pfund Sterl. 
und zwei Schiffsſungen des genannten Fahrzeuges 
je 5 Pfund Sterl. zu. 


Ir 
Paris, 5. Juni. 


ler eine fürſtliche 
r es doch ſchmerzlich bedauern, wenn 
lands dadurch in 
erfahrung hat ge 
aldungen nur in den Händen des 
icher find. Mag der Fürft, 
den ungeheuern Sachſenwald noch 
erhalten, induſtriellere Nachkommen werden ſicherlich die 
Sache anders anſehen und das enorme Capital flüſſig 
machen, welches in dieſen Baumrevieren ftedt.! z 

Köln, 8. Juni, Morgens. Die Poſt aus Lon⸗ 
don vom 7. d. früh ift ausgeblieben. 

Bremen. Die Rückwander ung aus Ame⸗ 
rika nimmt in dieſem Jahre, nach den Anmeldun⸗ 
gen für die Lloyddampfer in New⸗ Vork und Balti- 
more zu ſchließen, außerordentliche Dimenſionen an. 
der am 5. Juni den Newyorker 
afen verläßt, iſt nicht einmal im Zwiſchendeck mehr 
latz zu haben, das doch ſonſt auf der Herüberfahrt 

ſelten ſtark beſetzt iſt. 

München, 7. Juni. Die durch die kirchliche 

Frage veranlaßte Miniſterkriſts — telegraphirt man 
N b. N.“ — iſt ihrem Abſchluß nahe. Graf 
geht, wie es heißt, Hr. v. Lutz bleibt. Man 
iniſter des Innern, Herr 
de und bezeichnet für die⸗ 
en Fall als deſſen Nachfolger den Regierungsprä⸗ 
ſidenten, Herrn v. Lipowski. 
Grafen Bray iſt noch unbekan 

— Nachdem an die Schulcommiſſion der Stadt 
München von dem Dompfarrer als erzbiſchöflichem 
Stadteommiſſär das Erſuchen geſtellt worden iſt, 
daß die Volksſchullehrer angewieſen werden möchten 
mit den Schülern an der Frohnleichnamsproceſſion 
theilzunehmen, wurden die Lehrer von der Schul⸗ 
commiſſton dahin verſtändigt, daß fie mit den Schülern 
an der Proceffion theilnehmen können, ſedoch ohne 
irgendwelche Nöthigung zur Theilnahme. 


mag ſein Sohn au 


uf dem „Rhein“, 


glaubt, daß auch der 
v. Braun zurücktreten wer 


Der Nachfolger des 


Paris hat man an manchen Häuſern 
netten angeklebt gefunden, welche die Buch ſtaben 
F. B. (bon pour bruler) trugen, und welche die 
rer der Mordbrenner an die Häuſer klebten, 
welche niedergebrannt werden ſollten. 
bisher noch die nöthige Gewißheit der Zuſtände und 
das Kapital gefehlt hat. Als wir Straßburg er⸗ 
oberten, fanden wir 15 Millionen in der dortigen 
Filiale der franzöſiſchen Bank und belegten ſie, indem 
wir ſie für Staatseigenthum anſahen, 
Indeß erhob man franzöſiſcherſeits 
und wollte das Geld nicht als Staats vermögen an⸗ 
Summe vorläufig reſervirt. 
Nach dem Abſchluß des Friedens lag es mir nun 
da die franzöſſſche Contribution noch nicht 
wenigſtens dieſe 15 Millionen, die in 
Straßburg zinslos im Kaſten lagen, an die Beſchä⸗ 
digten auf die Retabliſſemensgelder vorſchußweiſe 
zahlen zu können; allein noch bis heute habe ich die 
Frage, ob dieſe 15 Millionen Staats- oder Privat⸗ 
eigenthum, mit der franzöſiſchen Regierung nicht zum 
Abſchluß bringen können. U 
Straßburgern ſo ſchnell als möglich zu helfen, ent⸗ 
ſchloß ich mich deshalb, einen Schritt auf meine 
eigene Gefahr zu thun und ließ mir die 15 Mill. 
gegen eine nur von mir perſönlich ausgeſtellte Quit⸗ 
tung zahlen und bei unſern Behörden in Straßburg | I 
deponiren, die ich aufforderte, nunmehr ſofort dieſe 
Summe unter die Betheiligten mit Beachtung 
der Hypotheken 


Wien, 7. Juni. Dem Profeſſor Michelis 
zuerſt vom niederöſterreichiſchen Statthalterei⸗ 


räſidium der Vortrag über das Unfehlbarkeits⸗ 
r d d REEL EEE HEN 


Deutſchland hätte erworben werden können, bemerkte 
der Fürſt, daß Thiers bei der Verhandlung der 
Friedenspräliminarien gerade auf Belfort ſehr großes 
Gewicht gelegt habe. Allerdings habe er, der Fürſt, 
gewünſcht, auch Belfort mit zu bekommen; allein 
nachdem bereits die Präliminarien im Uebrigen ges 
ordnet geweſen, habe Thiers noch am Freitage, 
Ablauf des Waffenſtill⸗ 
ftandes, ſich geweigert, die Abtretung von Belfort 


So ſei die Gefahr auf das höchſte geſtiegen, daß 
dieſes Punktes wegen das ganze Friedenswerk in 
Frage kommen lönnte. Da nun alle höchſten Mi⸗ 
litärs, die er zu Rathe gezogen, ihm verſicherten, 
daß Belfort als militäriſcher 
ſichtliche Bedeutung ſei, weil höchſtens eine Garniſon 
gebracht werden könne, 
Franzoſen iu jedem Kriege 
ſo habe er geglaubt, in 
u müſſen, und er habe bei 
punktes es ſelbſt ohne die 


erkennen. So blieb die 


latz ohne irgend er⸗ 


Mann darin unter 
welche ſowohl wir wie die 
leicht umgehen könnten, 
dieſem Punkte nachgeben z 
der Dringlichkeit des Zeil 
letzte Autoriſation auf ſeine eigene Verantwortung 
Namen unter das Präliminar⸗ 
nfirument zu ſetzen. 

f Frage, ob nicht Frankreich bei den 
letzten Gebietsaustauſchungen in Frankfurt zu fehr 
begünſtigt worden, bemerkt Fürſt Bismarck, daß 
allerdings die Bodenfläche und die Seelenzahl der 
an Frankreich zurückgegebenen Diftricte bei Belfort 
größer ſei als das, was wir dafür bei Dieden⸗ 
en erlangt hätten; allein einmal habe er auch 
feinem früher erwähnten Grundſatze ſich 
„wonach die Erwerbung rein franzöſiſcher 
n größerem Umfange niemals als ein 
Deutſchland betrachtet werden könnte, 
xemburgiſchen Grenze 
alten hätten; ſodann 
dieſer Diſtriet bei Luxemburg 
alten von Europa ge⸗ 
f ankommt, Koh⸗ 
beizuſchaffen, um 


m nun aber doch den 


dem Wiederaufbau der Häufer verwendet werden 
ch nach einiger Zeit dies längſt aus⸗ 
örte ich zu meinem Erſtaunen aus 
ſere Behörden noch keinen Groſchen 
weil ſich zwiſchen denſelben man. 
nigfache Differenzen über Competenz⸗ 
fragen erhoben hätten. 

als geſtern nach Straßb 
Gelder ſofort an di 


geführt glaubte, h 
Straßburg, daß un 
ausgezahlt hätten, 


So blieb mir nichts übrig, 
urg zu telegraphiren, daß dieſe 
e Gemeindebehörde in 
Straßburg übergeben werden ſollen, welche ermäch⸗ 
tigt werde, nach ihrem Ermeſſen und unter Beob⸗ 
achtung der nöthigen Vorſicht fie unter die Beſchä⸗ 
digten zum ſofortigen Beginne des Wiederaufbaues 
der Häuſer auszuzahlen. 
ſchloß der Fürſt, hoffe, daß Sie mir auf dem Reiche. 
tage die nöthige Indemnität nicht verſagen werden 
und daß Sie um ſo mehr ſich beeilen werden, das 
ches die Regierungen vorge⸗ 


dafür bei der lu 
rein deutſche Beſitzungen erh 
enthalte aber gerade 
Eiſenlager, die z 
örten und bei denen es nur 
len und das nöthige Kapital her 
hier eine der großartigſten und wi 
für Deutſchland aufblühen zu ſehen. 
Als einer der Gäſte frug, ob in Straßburg ſchon 
viel wieder aufgebaut ſei, ſchüttelte der Fürſt den 
Kopf. „Noch kein Stein iſt gerichtet“, ſagte er, „da 


ch, meine Herren, fo 


Entſchädigungsgeſetz, wel 
legt haben, zur Perfectio 


ſellſchaft kam es nicht zu der beabfichtigten öffentli⸗ 
chen Subſeription, weil die Actien ſchon ohnedies 
in wenigen Tagen vollſtändig gezeichnet waren und 
bietet ſich jetzt vielleicht für diejenigen, welche damals 
keine Actien mehr bekamen, noch Gelegenheit, ſich an 
dem Unternehmen zu betheiligen. 


* Geſtern verließen die K. Kutterbriggs „Un⸗ 
dine“ und „Musquito” die hieſige Werft und fuhren 
nach Neuf ihrwaſſer auf die Rhede. Dieſelben find 
größtentheils mit Schiffsjungen bemannt und werden 
Uebungsfahrten antreten. 

— Von jetzt ab konnen HALL, auf 
Packetſendungen mit und ohne Werthangabe aß 
allen an der Eiſenhahn belegenen Poſtorten des Elfa 
und Deutſch⸗Lothringenz in gleicher Weiſe wie im 
ug Verkehr des übrigen Deutſchen Reichs entnommen 
werden. 


— In Lille zehen vornehme Damen von Bi 
u Haus und ſammeln Unterſchriften zu einer Peti⸗ 
on, worin die Regierung und die Nationalverſamm⸗ 
ung eingeladen werden, die weltliche Macht des 
Japſtes wieder herzuſtellen. In den Bureaux der 
kgitimiſtiſchen Blätter in den Provinzen liegt eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe an den Papſt für den 16. Juni 
ur Unterzeichnung auf, deren Schluß recht kriege⸗ 
uch lautet: „Möge Frankreich, wiedergeboren und 
vieder aufgerichtet, bald noch einmal den Beiſtand 
feines rächenden Armes feinem unterdrückten Vater 
bihen.“ Das Chaſſepot fol alſo durchaus noch ein⸗ 
nal Mirakel thun. 

Paris, 7. Juni. Die Obſequien für Erz⸗ 
biſchof Dar boy und die übrigen ermordeten 
Geiſeln haben heute mit großer Feierlichkeit in 
Notre-Dame ſtattgefunden. Eine zahlreiche Menge 
ron Notabilitäten aus den politiſchen, militäriſchen „Geſtern Abend fand im Gewerbehauſe eine ſehr 
und literariſchen Kreiſen wohnte denſelben bei. zablreich beſuchte Verſammlung der evangeliſchen 
Ebenſo war die Nationalverſammlung durch eine Gemeindemitglieder ftatt, in welcher die Reprä⸗ 
Deputation vertreten. — Die Preſſe billigt einſtim⸗ 
nig die Ernennung Leon Say's zum Präfecten des 
Seine⸗Departements. (W. T.) 

*Verſailles, 6. Juni. Die Eröffnung der 
Jerhandlungen des Kriegsgerichtes iſt in Folge der] Joh 
Entdeckung wichtiger Dokumente verſchoben worden. 
— Die Commune hatte bekanntlich von mehreren 
Yarifer Eiſenbahnen zwangsweiſe die Steuer im Be⸗ 
ttage von 2 Millionen Frances erhoben; die Regie⸗ 
rung will dieſe Zahlung nicht anerkennen. — Der 
neue Kriegsminiſter, General Ciſſey ſtammt aus 
ener angeſehenen Burgundiſchen Familie; er iſt 61 
Jahre alt. Am 22. October v. J. proteſtirte er in 
Metz gegen Bazaine's Capitulation und ſtimmte für 
einen Ausfall der ganzen Armee. — Leon Say, der 
neue Seine⸗Präfect, iſt ein alter und hartnäckiger 
Gegner des Hausmann'ſchen Verwaltungs⸗Syſtems. 

Verſailles, 8. Juni. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein Cirkularſchreiben Jules 
Javre's vom 6. Juni, in welchem derſelbe ſich über 
die Urſachen der Pariſer Inſurrection ausläßt. Als 
Grundurſachen bezeichnet Favre die Anhäufung von 
300,000 Arbeitern, welche durch die vom Kaiſer⸗ 
reiche unternommenen Arbeiten nach Paris geführt 
wurden, die Aufreizungen der am 31. October unt 
am 22. Januar beſiegten Jakobiner, endlich die 
Thätigkeit der internationalen Arbeitergeſellſchaft, 
deren Lehren und Gefahren das Cirkular W. 2) 


derſetzt. 
Rußland. 

Petersburg, 8. Juni. Das „Journal de St. 
Petersburg“ berichtet über die vorgeſtern erfolgte 
feierliche Ueberreichung des Osmanié⸗Orden an den 
Kaiſer durch den türkiſchen Botſchafter. Die Anſprache 
des Letzteren erwiderte der Kaiſer mit huldvollen, 
herzlichen Worten. Das Blatt fügt hinzu, dieſe Feier⸗ 
lichkeit conſtatire die guten Beziehungen, welche gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Rußland und der Türkei beftehen, 
ſowie die gegenſeitigen Gefühle, welche die beiden 
Souveräne vereinen. (W. T.) 


Danzig, den 9. Juni. 

* Den Mitgliedern beider Häuſer des Land. 
tages werden zur Theilnahme an den bevorſtehen⸗ 
den Einzugsfeierlichkeiten Billets (für ihre 
Perſon) reſervirt. Zur Sicherung derſelben iſt 
jedoch die Anmeldung Seitens der betreffenden Herren 
bis zum 14. d. M., Abends, bei dem Bureau⸗Cheſ 
des Herrenhauſes, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Metzel, 
Leipzigerſtraße 3, erforderlich. 

* Auf der Strecke Danzig⸗Zoppot werben 


lebhaft zu Tage getreten, daß ſtatt der vielen 
Kirchhöfe der einzelnen Kirchſpiele, deren jeder 


als die Kirchenvorſtände mit einer weiteren Erhöhung 
der Begräbnißgebühren hervortraten, begann die 
2 ft zu opponiren. Um eine Berftändigung zu 


andern Erfolg hatten, als daß die e 
den Antrag auf un der Begräbnißge 
0 


e 
g t geweſen wären, fir 

Uebelſtände, die als ſolche von der ganzen Bürgers 
ſchaft erkannt ſeien, zu beſeitigen. Es ſei durchaus zu 
tadeln, daß die Gemeinden bei allen kirchlichen Ange: 
legenheiten den Anordnungen der * und Kirchen⸗ 
vorftände ſich fügen müßten, ohne ſelbſt ein Recht 7 
beſitzen, ihren Wünſchen Geltung zu verſchaffen. Es 
müſſe vor Allem annefieebt werden, daß die Kirchen⸗ 
vorſtände aus jährlich zu wiederholenden Gemeinde⸗ 
wahlen Neeber nicht wie jetzt, nach dem Gutdün⸗ 
ken der Prediger und Kirchenvorſteher oft durch Män⸗ 
ner ergänzt werden, welche gar nicht zu der betreffenden 
Gemeinde gehören, und wohl den Wunſchen der Kir⸗ 
rg aber nicht denen der Gemeinde entiprä« 
en. Dies ſei die Grundlage aller Reform. Er wünſche 
daher bei der Behörde eine Aenderung zu verlangen. 
Auf eine 9 15 erklärt Hr. Schottler, daß es ſich nicht 
enau an eben laſſe, wie viel Erfah für die Kirchen beim 
egfall der hohen Begräbnißgebühren zu ſchaffen ſei. 
Hr. Rickert: Die 5 im Belaufe von 
etwa 8000 , ſeien die Haupteinnahme der Kirche. Es 
ſei dies eine vollſtändig verwerfliche Art der Beſteuerung. 
Eine arme Wittwe, der ihr Mann nichts hinterlaſſe, als 
unerfüllte Verpflichtungen, müſſe große Summen an die 
Kirche gerade in der Zeit zablen, in welcher ſie am 
wenigſten dazu im Stande ſei. Die Gebührentare mit 
ihrem verſchiedenen Pomp und das Vorurtheil verleite 
auch die Aermeren zu weit über 114 Mittel ban 
Aufwendungen für Begräbniß. Es ſei traurig, daß die 
Geiſtlichen, die von den Kanzeln oft genug er 5 
nach dem Leben und vor Gott gebe es keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Arm und Reich, bier eine Reform vers 
bindern wollten, welche wenigſtens auf dem Wege zur 
letzten Ruheſtätte dieſen Unterſchled und den mittelalters 
lichen Pomp beſeitigen wolle. Die Geistlichen wollten 
die Mitwi kung der Gemeinde bei der Feſtſetzung der 
Ausgabe nicht und deshalb fei nichts zu Stande gekomme. 
Ein Mittel gäbe es allerdings, den Widerſtand der 
Kirchenvorſtände zu brechen: wenn die Mitglieder der 
Gemeinden, wie er dazu bereit ſei, fich verpflichteten, die 
Begräbniſſe auf die einfachſte Weiſe und zu dem nied⸗ 
rigſten Satze ſtattfinden zu laſſen. Er . aber, 
daß dieſer Vorſchlag, der jetzt jo viel Beifall hier finde, 
durchgeführt werde. Soweit ſei das Vorurtheil und die 
Sucht nach eitlem Pomp noch nicht geſchwunden. Hr. 
Schottler warnt davor, dieſen Vorſchlag zu acceptiren; 
man folle ſich denſelben erſt in Ruhe überlegen, er würde 
dabei auch ſeine Angehörigen mit 1 athe ziehen 
wollen. Man ſolle vorläufig mit aller Kraft dahin 
ſtreben, die Kirchenariſtokratie zu ſtürzen und gute, mit 
dem Vertrauen der Gemeinde ausgerüſtete Kirchenvorſtände 
zu erlangen ſuchen, dann würden auch die 181 Uebel⸗ 
ſtände mit der Zeit gehoben werden. Herr Block > 
1 — 1115 Wan madng auf, nr . — en⸗ 
on bei er nd 3 unten den ank der erſammlun r ihre Bemühungen 

folge sc per Örtinbung der Geſelſſchaft im zu votiren und beantragt, nachdem dies durch Erbe 
von den Sitzen geſchehen, die bisherigen Repräſentanten 
als Comité mit dem Erſuchen wiederzuwählen, die wei⸗ 
teren Schritte in dieſer Angelegenheit in die Hand zu 
nehmen. Von mehreren Seiten wird dieſer Antrag un⸗ 
terſtützt; man dürfe die Sache nicht ruhen laſſen. Man 
müſſe auch die andern kirchlichen Fragen in die Ver⸗ 
handlung zieben. Es ſei ſehr zu bedauern, daß Danzig 
den Beſtrebungen des Proteſtantenvereins noch im⸗ 
mer fern ſtehe. Es werden mehrere Vorſchläge in 
dieſer Beziehung gemacht, deren Annahme Hr. Jo⸗ 
banning nicht wün a um nicht andere Dinge und 
namentlich innere Angelegenheiten der Kirche in 
dieſe RN äußere Frage einzumiſchen. — Herr 
Schottler bezeichnet es als eine Nothwendigkeit 
dahin zu wirken, daß die Leichen in die Leichenhäuſer 
auf den Kirchhöfen gebracht und von dort aus beerdigt 
würden, 9 aller Pomp bei den Begräbniſſen ver⸗ 
mieden würde. Im Gegenſaz zu Hrn Johanning wünſcht 
er über die vorliegende Frage hinaus ugeben. Der 
Proteſtantenverein wolle die Gewiſſensſreihelt und Duld⸗ 
amkeit, er ſchreibe Niemanden beſtimmte eng begrenzte 
ormeln vor. Jeder Glaube ſoll unangetaſtet bleiben. 


tabilität, wie fie bis jegt von allen derartigen 12 ein uf 
uf eine Anfrage des Hrn. Tornwaldt erklart Hr. Schott⸗ 


es 


ler, daß die von den Reprälentonten in 8 ge⸗ 
nommene Kirchenſteuer ſich auf etwa 3 Gr pro Thaler 

der Einkommenſteuer belaufen würde, und beant⸗ 
| eine weitere Frage des Herrn Gibſone, daß 
Anne ſolche Steuer, wenn fie von der Regierung ge⸗ 
nehmigt jet, auch executionsfähig ſei. Die Herren 
Ro und Bendmann wünſchen weiteres Vorgehen 
1 dieſer Sache und Herr Benckmann bedauert es, daß 
Lin Kirchhof für alle Confeſſionen nicht zu Stande ge⸗ 
I Iommen. Der Cultusminiſter wolle era Kirch⸗ 

. doöfe; man dieſe auch auf den Schlachtfeldern ge⸗ 
macht? Dort ſeien alle für das Vaterland 5 
ann beerdigt. Nachdem die Herren Moritz 

und Behnke noch beantragt haben, man ſolle den 

agiſtrat erſuchen, ſo bald als möglich ein 


e aus. In Pera wurde das Feuer ſchnell 
elöſcht. In Galata brannten 20 und am goldenen 
sh * 50 Häuſer nieder. Bei dem gleichzeitigen 
Ausbruche an verſchiedenen Stellen iſt die 1 
allgemein, daß das Feuer angelegt worden ſei. (W. T 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Juni. Angeronunen 4 Uhr — Minuten |1 


8, Erg. v. d 
Weizen Juni 77¼ 770% Preuß. 5pCt. Ani 102 4 krona, Granisfteine — Hammer, Sullone Renate | =) 
Sept..Dct. | 76 764/a | Preuß. Pr.-Anl. 119 Newcaſtle, Kohlen. — Holit, 9 Chriſtine, Faxoe, 
Rogg. ſtille 3½ pCt. Pfobr. | 76 76 Kalkſteine. — Nach der ede r. Maj. Brigg „Mus⸗ 
Negul.⸗ Preis 514% 51% Apat. wpr. do. 83 quito“. 
Jul eien 514½ 51% 4/ pCt. do. do.“ 91 91 — 1206 Im Ankommen: 1 Schooner. 
li⸗Aug. 51 / 52 [Lombarden . 9678 


Wee Wetter: faſt ununterbrochen 
Regen. Wind: Weſt. 

eg loco wurde beim Beginn des Marktes heute 
Seitens der Verkäufer 8 gehalten, doch beſtand weni 
Neigung auf dieſe For 

Tonnen zu 1 re 15 gehandelt worden, 


Schiffsliſten 
T 8. Juni 1871. Wind: OND. 
Geſ a Schütt, Mary, Flensburg; Verlaat, 
Grenette, Gent; Kromann , Anna Catharine, Bergen; 
ZEN Louiſe, Newcaſtle (den 4. Juni geſegelt); ſaͤmmt⸗ 
lich mit Getr 3 
Den 9. Junl. Wind N. 5 
Angekommen: v. Mörkerken, Ida wertung. 
Ser Ballaft. — Förthmann, Hoſtana, 


8 - 3 Fuß.1 Boll. 
Lokal zu beſchaffen, in welchem die Leichen, welche] Petroleum Rumän ier... 47 agen Im mas Geigäft, in Inländiihem| Thorn, i. 580 are e ea 
z fenen len Sed act er J Sa 2 euren, Sp 1 | en eee e 
m 9 atze untergebra er 200 eſter. Banknoten 8 indenber 
unten, da die Forderungen einiger Kirchen für das] Spir. matt + Ruf. Banknoten 81/8 81 15 en ey Zonme und find benen and ah 16 eren. psp 2 


— chaffen der ge 5 exorbitant hoch (22—4 %) 

wird der rg ie bisherigen Repräſentanten als 

Tone zur Verfolgung der Begräbnißgebühren⸗Ange⸗ 

enheit und der andern in der Verſammlung zur 

rache gebrachten Fragen wiederzuwählen, mit der 

Maßgabe“ daß dieſem Comits das Recht der Cooptation 
* ſei, einſtimmig angenommen. 


* In einem Feldpoſtbriefe vom 1. Juni aus 
dem Dorfe F. bei Rouen datirt, heißt es], — — In 
wurden wir fo brillant verzflegt, daß man ſich 3 6 
Veſſeres wünſchen konnte, — hier dagegen, wo ich bei 
einem ſteinreichen Bauern liege, muß ich die geringite | ( 
Kleinigkeit, die ich außer der Menage noch eſſe, theuer || 
bezahlen. Ueberdies iſt unſere Menage fo art berechnet, 
man ſich Mittags kaum fatt eſſen kann, Abends 
dagegen mit leerem Ma ge zu Bette gehen muß. Den 
erſten Tag hier war ich vor Hunger ganz ſchwach ge⸗ 
worden, und ſo geht es allen Soldaten hier; man kann 
kaum auf den Beinen halten.“ 


* [Gerichts-Verhandlung am 8. Juni.) nl. 


Von Magde — 1 = Warſchau: Freienwalde, 
Brandt u. Plake, Farb 
mab: Lſt. Schfl. 


Jeſchke, Trenkiel, Warſchau, Dani, a. 5 
Geisler, derſ., do., Berlin, Gebr. Ginsberg, 47 * — 2 
Schmidt, Dremlewi z, do., do., 29 42 Rogg. 
Boehm, Wolff, do., do., 29 33 do. 
Brunn, Rogozinski, do., Danzig, 29 20 W̃᷑ 
Nose. 0 ven „do., do., l m RR, 25 12 do. 
oſen, Herzberg, Zawichoſt, do., Ste 
Domke, 5 Id a et, 1 95 e 
om oldenberg, 0 
9 mid AN © 2 55 do. 
29 30 W 


Gurſchke, derſ., do., do., die bie, 
15 Beigenfang, W. lag 8 Ye 1 34 do. 
etmann, Goldmann, Plock, Berl er! 
u. Meyer, 23 41 Rogg. 


Frenkel, Fajans, Sandomierz, Dani, Di, 
e 


Jung 17 1/17 3] do. 18641 Pr.-Anl. 124% 124% 

uli⸗Aug. 17 4 17 Italiener.. 5 56 

Nord. Schatzanw. 1 19 85 . 10 

Nord. Bundesan. 8 echſelcour on. — brachte 990 42 455 98, 10187 424 

Sr: große 108/984, 44 Mr Yır A . Froſen le loco flau, 
es abel nach Qualität Futter⸗ 42 , Bohne 44 , Mittel- 45 

1 der Tonne bezahlt. — Bohnen loco 51 % J 

Tonne. — Spiritus nicht zugeführt. 


Königsberg, 8. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) 
er Ar 85% etwas beſſere Kaufluſt, feine Waare 
wenig a loco b . 2 2 bez., ey 
7 12070 9 1 Gr bez., 12488, 95 8 Pr 


E 1297. 10145 je det rother 130% 1013 — bez., 

eg 12324. 92 H bez., 12424. 93 & bez. — Rog⸗ 

Yr 8086. loco matt und niedriger, — nomi⸗ 

1 gel 5 geſchäftslos, loco 119/2067. 533 Fr bez., 9 
58 He bez., 12584. 58% Pr bez., 125/268. 588, 59 
bez., 126% 7 6B. 60 H. bes. 5 NUR, 524 

2 el 90 55 533 Hr b ie 3 A ez. 12² 


Juni 47 J bezahlt; 40 2 . en 49 & bezahlt. 
September⸗October 4 50 R bezahlt. Reguli⸗ 
a 12228. 43 un — Ser ſte loco 3 


E 


31 — 8 
1) Der ehemalige Kaufmann Alexander Krauſe von hier „ bez. 1 der, Ma 4 Donn, Donn, Popowo, do., 4 Tr., 137081 
in Berta ebenen Fällen Betten geheuert und die, m 1 97565 r., 565 Er 1 — 2 f ult 5 "| Lomas, 9 8 1 Granno, do., Ben 6 Tt, A638 
2 . pen ober ei 1 feine 80 65. m 8 85 u 125 585 1 % he z — 1 Siienbabnicm, Ei 1 
afbaren Handlungen ruchbar wurden, verſchwand er 5 d. romberg, raff, Solec, 2 a 
von bier und tauchte wieder in Warſchau auf. Hier lernte] 13 Gd, e Hauer, loch bro 45—48 % ber, Meine MW b in, 5 St. b. 2 


nfte Brau⸗ 48 Gr bez. — Hafer der 5084, loco anbal: 


Wetter FE 


eiz., 29. 3 L. Er! 
3379 St. w. H., 19 F. Faßb. 


er eine Wittwe Riſtau kennen, die von einem Tiſchler⸗ 
a S Franzius, Menzenin, do., v. Frantzius, 


geſell fe ca. 200 & zu fordern hatte und welcher Bremen, 8. 2 Petroleum feſt, Standard | t 


Sr bez. 
angeb in Danzig wohnen jollte. Krauſe erbot fi f white 7 2 a Sarg; 30% x Dein fe n 3.80 33 Ipr 85 m Mais Tr., 633 St. w. H., 6167 Eisenbahn . 
bel f ſeiner 2. Naeh 3 den Sorted 9 75 L 0 [Schluß⸗Courſe.] Conſols i 33 Am Br., 32 * > ö ae Rod: 6 4 64 Sen Leger Ante do., 1 3 Tr., 26. 30 
u machen. Als er demnächſt im Fan dh 9 J. bier ankam, IH. Neue e . J 9 De 5% Rente 563. til, Fe weiße 563 — . den ez. * 90 och⸗ ei. 13. 30 Gere, 5 5. 30 Erbf 
= er Da — 55 ig 5 ae A 85 5 nel e 148. Aue: 901 de nn Beh 4 5 rothe Boten =. 90% er Pn a 1 58 50 5 gi a 1 91 85 4 a 
chem er rie ꝛc. Fornell in Langefuhr eine; . : 1775 ohnen uchweizen, 
Reſtauration beſitze, in ſehr guten Verhältniſſen lebe und e 461. 6 5 Verein 7 Staaten | Fr Wick 


auf gerichtlichem Wege von ihm die qu. 200 . ſehr . 
ve . arte bt Na, rn 41. . 
gerichtlichen Schritte gegen Fornell für die Ristau Liverpool, 8. Juni. (Schlußbericht.) [Baum :| bei. 


nzuleiten, ſandte ihr ein Vollmachtsblanquett zur Un⸗ 
27 a verlangte von 75 „„ and Got 8000 alen . a 18 Sn 
3 » ‚melden er bei Gericht denontreß müfle, fo: middling amerikanſſche 8%, fair Dhollerah 6 


* für ſeine Bemühung. Krauſe muß zugeſtehen, 
8 bie der Rift ling fair Dhollerah 5%, good middling Poole 
5 eee Ins Bengal 53, New fair Oomra 63, good fair Oomra 0 


und nur darauf abzielten, von ihr die verlangten 7 A: 
2 * ale, 9 5 er die Unterſchlagung der 


Barometer» 
Stand in 


— 
3 
4 5 Par. Anien. Wind nud Wetter. 
en | RT naar el 
|; J erg Es 48. flau,. hell, bewölkt. 

12 


:hermometgr 
im Freien, 


8 334,98 R au, bed 
335,16 8,0 N. au, Regen. 


Bernam 8, Smyrna —, Egyptiſche 88. 

Parts, 7. Juni. (S luß⸗Courſe.) 3% Rente 
53, 45. Talieniſche Rente 58, 00. Staatsbabn s 881, 25. 
Ge he 375, 2 srl foncier 870,00, Nordbahn 


5 A 185 uni. Getreid 1; 

ruhig, däniſcher 36. 90 en Ae Her; 255 = an 
Hafer behauptet, ſchwebiſcher 24 erſte flau, keiner 
244. — Petroleummarkt. EP, ) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 49 bez., 493 Br., Yr Juni 49 bez., vr 
49% Br., September 523 Br., er Septbr.⸗Dechr. 
54 =: F 5⁴ 1 1505 Schub 

ew⸗Yor ußcou! Wechſel auf 
W Eee 
124. Bonds de 508 1144 


Baer niedriger, Jer = Don loco Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 


65—78 Gr Er. — Spiritus er 800% Tralles und in 


Bon a 9210 und eee ee lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 
oſten von „ , 
0 85 Faß 100 RB Re ohne Faß 17 dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Dellen 


63 Nerven, Bruft-, Lungen , Leber +, Drüfen- 
. Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Septbr. ohne Faß 174 & Br., 17 % Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Bufien, Un⸗ 
e 8. Juni. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 5 5 matt, verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafs 
loco ee ge el a K, beſſerer 65 loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
99 4 Kr feiner 7 8 85 15 ar ug > Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
m Ne A Seuthe. 28 . m rg. Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
Octbr. 761, 4 4 bez., Br. und Gd. — Roggen matt] gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ges 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
gem alls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
rehan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Medieiniren. 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Vis 
zeleveny, Ungarn, 27. Mai 1 


Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Ge⸗ 

fin 18 2405 Ehrverluft. — 2) Eines Tages ale De 
8 ging der Regierun Hübi ue Gerlach Big feiner 
Ehefrau — dem von Schidlitz E führenden 
en Trottoir ſpazieren. Die Letztere trat in dem 
nge von demſelben — als ein Bierwagen 
dicht an ihr vorbeigefahren kam, ie wurde vom Wagen 
erfaßt und zu Boden geworfen, fiel mit dem Kopfe auf 
einen Stein und hat in Folge der dabei erlittenen 
Gehirnerſchütterung längere Zeit krank gelegen. Der 
Führer des Wagens, Knecht Guttmann, ift der fahrläſſi⸗ 
en e a derſelbe wurde indeß 
eine . bei Fübıun 


des nachg 
Die erghelicte © Scimiebegieie Marie Schilowski hat 
eſtändlich einen ihr gehörigen Kleiderſchrank, auf wel, 
den der Eigenthümer Huſen wegen ngen er Miethe 
das ihm zuſtehende Retentionsrecht 1 eübt hatte, aus 
dem G Ban des Hufen entfernt, ohne dem letztern 
die ſchuldige 1 1 4 8405 bezahlt zu haben. ei 
ze: gend 1 Geldbuße = 1 Tag Gefän 1 
fire ft. hy der Schuhmacher Eduard Tribu 
liva hat u erweislich dem Arbeiter Freyer einen Sande 
ſchlitten geſtohlen und denſelben verkauft. Der Gerichts: 


5 5 . Gd., 


88 
or 
2 
8 
= 
3 
2 
=‘ 
= 
“> 
2255 
E 
— 
I 
+ 


105 Fe 55.4 an 
64 Pfd. 20, 
Zuder Nr. 12 104. una 


8 er 


bo en im wiederholten Rückfalle des Diebſtahls Detbr. 25 = 75 „ 1 M Br. — e matt, au die mehrere Jahre am OR it, 
auf 4 Monate Gefängniß und Interdiction. — 90 e eee 100 Litre a 7502 Io loco ohne Faß und mit Faß 165 Fan allgemeiner © e und Schmer j 
Arbeiter Theodor Lange und Mar Wichmann von bier elbunt nn. 125 1284 7 1 8 70.79 [N 45 bez., Juni und Fan Ju 1 164 9 Br. und Gd., litten und alle M b 9 aber vergebenß vers 


lau 17% 88 bez. und Gd., 4 % Br., Au 


aben geſtändlich dem Gaſtwirth Klatt ein Packet 
85 0 173 R Br., 4 % Gd. Angemeldet: 


unt 135-128% „ 7 71-76 „ „) bezahlt. 
ämerwaaren von ſeinem Wagen nt Lange er⸗ 126-1808 „ 65-76 „ 


ft: | jucht hatte, iſt durch Du Barry's Revalesciere g 
L 
. 141234 „ 51-64 „ 125 


hergeſtellt worden, und kann id dieſes BE 


bielt dafür 3 Monate, — onat Gefängniß. Roggen. — Er — öpteife: eigen 78 &, end dali 8 Leidenden beſtens emp 5 

— 0 Der Arbeiter Lorenz Pokarski von hier hat dem 5 91 „ Rüböl 26 5 m 164 AR — Dankgefühl J fef mit 2 

Kaufmann Ruſt aus Legan eine Pelzdecke von deſſen Petroleum loco 61 % Br., Sept.⸗Octbr. 68, 1 A bez. | ergebeniter Diener szlap, Arzt. 

Schlitten abr und erhielt dafür im wiederholten] — 75 feſter, Ruſſ. gelb Lichten⸗ 144 5 bez., 143 5 In Glechbüchſen * 0 0 a von # 

Rüdfalle 1 Jahr Zuchthaus. gef., 144 & Gd. Bin. 18 2 3. 1 94.5 55 5 155 
12 =, . 

Zuſchrift an die Redaetion. 471 N 6187 5 98 N 155 8 Borat 88 in Tabletten für Di 
Bei günitigem Wetter iſt an den Stationskaſſen ber 5 51} ER Nr l N i] Taſſen 18 3 Gr, MA Taſſen 1 % 5 Gr, 48 Taſſen 1 5 
Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppot, beſonders an Sonntagen, 771 27 Su, — in Pulver hir 12 Taſſen 18 Ir. 
ein fo großes Gedränge, daß oft die empfindlichiten 1A5 Bu 48 Taſſen 27 Er, 120 Taſſen 4 
nannehmlichkeiten daraus entſtehen; dieſelben werden 20 Hr, Taſſen 9 a 15 Ar, 576 Safe 5 * — 


noch vergrößert durch die Rüchſichtsloſigkeit vieler Fahr⸗ 
x Sic ae * wie, Yan 3 10.755 1 
eithalerſtücke, wie Banknoten von 1— alern 
alten jeln, um 3, 5 oder 7 e für die Kalle zu er: 0 12215 5 50 von 20004 unverändert, ih 
hate. ft die Direction zu derartigen zeitraubenden Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
asche chäften verpflichtet, oder wäre fie nicht viel⸗ — 
mehr befugt, auf einem leicht lesbaren Anſchlag am 
Kaſſenfenſter, der die Einzelpreiſe für jede einzelne Sta: 
ton und die Preiſe für Retourbillets deutlich an 
8 


u bezi durch Barry du Barry & Co. in 
bee edrichsſtr.; Depots: = Note 


ber — n 
* N in 1 ER 1 
— er in in Bromberg bei 
, m Siem a Anlins ottlänber unh 
9 a Delicateſſen⸗ und 1715 


Depot in 55 bei Alb. Neumann. 


Danzig, den 9. Juni. 
e wegen höherer Forderungen ſchwaches 7er 100 
Geſchäft. Was verkauft worden, unverändert Zu no⸗ 


kategoriſch zu erklären: „Die Fahrpreiſe für jedes Billet x 1 
ind 4 en e e biken wich. f 2 . fl ra 1277881 20 leg pen SCHWARZ, 
erausgegeben wird ni würde = 85 2 

50 bald in ſeinem eigenen Intereſſe daran gewoͤhnen, Br und op bell 7550 . 77/78 &, extra fein FUR RAU RR. 
asg Geld für die Billete vorher abzuzählen. . [Roggen unverändert, 116 5 in Partien 120—1253 N 
n icht von 463/4749 u m [UGS u TINCKLER,' 

iR, em — — 1 5 eh 105 8. 10 lie l aaa N 167 Regent Street 
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uſt⸗Sept. 7 AR 
m Petroleum ra 1 475505 u) 5 1 
ag ramm mit Faß loco 144 , er 135 %, 
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Cenis⸗Bahn fol noch im Juli 


d. J. eröffnet werden. 43—44 
9220 3 7, Juni. Heute Morgen bra⸗ Se fer „guter inländiſcher 43—44 N ur 2000 C, poln. 
e 


in verſchiedenen Vorſtädten vier Pr ohne 


> FABRIK 
7 Dt Eustace St. 
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Altihottländer Synagoge. 
Sonnabend, den 10. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr Predigt. 
e Verlobung meiner Tochter Olga mit 
dem Kreisrichter Herrn Hugo Mac⸗ 
Lean in Pr. Stargardt, zeige ich hiermit 
ergebenit an. 
Danzig, den 8. Juni 1871. 
Bertha Zernecke, geb. v. Almonde, 
verwittwete Stadtbaurath. 
ein Töchterchen Martha iji geſtern 
Abend ihrer am 3. d. Mts. vorange⸗ 
gangenen Mutter ins Jenſeits gefolgt. 
anzig, den 9. Juni 1871. 
61 g Lohauß. 


63 

Bekanntmachung. 

1 Nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
1 fat tritt mit dem 16. Juni cr. das Orts⸗ 


e VTV 
Liſc-Atcüſilicgräßeſter Auswahl 


bäudeſteuer veranlant worden, 
Der das Grundstock betreffende Man 
aus der Steuerrolle, Hypolhetenſchein a 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
3732 in unſerem Geſchäſtslokale eingeſehen als: 
werden. = = F: 25 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Veiſe⸗Koffer, gut gearbeitet, in allen Größen, 
Reiſe⸗Taſchen mit und ohne Einrichtung, 
Reiſe⸗Neceſſaires mit vollſt. Einrichtung bis 30% pr. St, 
Courier⸗ und Tourtaſchen mit Schloß in allen Größen, 
eine Wiener Damentaſchen, ächt Leder, v. 22 ½ c an, 
Feine Wiener Portemonngies mit Beſchlag, St. 15 %, 
eine Wiener Eigarrentaſchen m. Beſchlag, St. 25 %, 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 

Rblabess über in überraſchender Auswahl v. 5% an, 
empfiehlt 


aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
Louis Loewensohn aus Berlin, 


machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
17. Langgaſſe 17. 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 

NB. Durch die Bergrößerung meines Geſchäfts bin ich in den Stand geſetzt, 

ſämmtliche Artikel noch billiger als bisher abzugeben. (6038) 


Tapeten 


von den einfachsten bis 
zu den feinsten Gold- 
decorationen, Velours u. 
Holz empfiehlt in gröss- 

ter Auswahl zu den bil- 
\ ligsten Preisen 


Otto Klewitz, 


vormals: Carl Heydemann, 
Tapeten- u. Teppich Lager, 
Langgasse 53, Ecke der Beutlergasse 


melden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 27. März 1871. 
1 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3110) 


Aufgebot. 
Der Hofbeſitzer Albert Wick 85 Stangen⸗ 
el gezogen, 


atut für die Vertheilung der Quartierlaſt 
m Frieden, nach welchem die Garniſon⸗ 
Truppen, ſoweit als möglich, in von uns 
ih em eten Quartieren untergebracht werden 
ollen, in Kraft. Mit dem gedachten Zeit⸗ 
11 punkt hört hiernach die Naturaleinquartie- 1805 d 
rung nach den während des Kriegszuſtandes 
giltig geweſenen Beſtimmungen auf, und 
wird auf dieſelben nur behufs vorübergehen⸗ 
199 der Unterbringung der künftig vom Kriegs⸗ 
4 ſchauplatze einrückenden Truppen zurückge⸗ 
1 gangen werden, falls das Kriegsleiſtungs⸗ 
105 geſez dann noch in Kraft it. 
Ki m das Bedürfniß an Miethsquartieren 
11 vollſtändig zu decken, fordern wir alle Ein⸗ D 
| wohner, welche im Stande und geneigt ſind, 
4 erung gegen Entſchädigung aufzu⸗ 
1 nehmen, hierdurch auf, ſich, unter Angabe 
| 
1 
h 


R Schffl. ute Eßkarto eln lie⸗ 
0 600 gen in Happalig b. arlhaus 
zum Verkauf. Röpell. 


Eine Stempel⸗Papierpreſſe, Wappen, Vor⸗ 
und Zuname einzupreſſen, 55 billig zu 
verkaufen. Näheres Langgaſſe No. 83. 
Eu mahagoni Repoſitorium nebſt ganzer 
Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Langgaſſe No. 83. 2 16499 
ehrer oder andere Perſonen, welch eine 
L leicht ausführbare und wenig Fi e 
dernde 9 Arbeit gegen entſprechendes 
onorar übernehmen können, belieben db 
franco zu wenden unter Adreſſe M. M. 1 
poste restante Hamburg. (6160) 
Ein tüchtiger Gehilfe für das Kurz⸗ 
waaren⸗ und N e findet 
bei guten Zeugniſſen Stellung durch 
M. Matthiessen, Ketterhagerg. I. 
Landwirthinnen (bei hohem Gehalt) kön: 
C nen fich melden b. J. Dann, Jopeng. 58. 
Ein Commis, Materialiſt, 
wird ſofort geſucht durch H. Märtens. 
Ein junges anjtändiges Mädchen, das 
gegenwärtig in Condition ſteht und das 
beſte Lob von ihrer Herrſchaft erhält, wünſcht 


ei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Schwan“ 
Sonntag, den II. Juni er. eine Vergnügungsfahrt via Loppot 
und Rutzau nach Putzig. 
Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8¼ Uhr. 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr. 
Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr. 
Das Passagiergeld wird auf dem Schiffe erhoben und beträgt 
pro Person von Danzig nach Zoppot oder zurück.. . 5 Sgr., 
von Danzig oder Zoppot nach Putzig u. zurück 15 Sgr. 
(6174) 2 Alex, Gibsone. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Dreck Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Mork 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


der Chargen, zu deren Aufnahme fie bereit 
je} (hleumigf ; 

en, woſelbſt die weiteren Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. 

Sämmtliche Miethsquartierwirthe, denen Lauenburg in Pomm., 3. April 1871. 

6 zur get l i How . Königl. Kreis⸗Gericht. 

Kin! zugewieſen ift, wollen ſich ebenfa ofor 3 

behufs anderweiter Vereinbarung im Servis⸗ 1, Abtheilung. (809) 

Bekanntmachung 


Bureau einfinden. 
Der Concurs über das Vermögen des 


Danzig, den 7. Juni 1871. 
Der Magiſtrat. Kaufmanns Gottlieb Klein iſt beendigt. 


t im Servis⸗Bureau zu mel⸗ 


1 f N 5 27. Mai 1871. 
Servis⸗ und Ein uber das Warm „Deputation. Reuftabt Wir, den 27. Germania, Mittwoch, 14. Juni )S| Hammonia, Mittwoch, 5. Juli Seine Stelle in einem anſtändi 
7 — Berne 7 — cn ng 15 Königl. Kre's⸗Gericht. Cimbria Mittwoch, 21. Juni 3 Weitphalia, Mittwoch, 12, Juli S (nur nicht. Sand. au würde daſſele 
x gan ru aden be ri (6156) I. Ab heilung. uni)” Holſatia, Mittwoch, 19. Juli ber Dame in der Wirthſchaft behilflich ſein 


Haftsgerreißer Gre Collie Nr. On. E de mei ec 18, . 100 
aſſagepreiſe: e Cajüte Pr. Crt. „ zweite Gajüte Pr. Ert. 5 
> chendeck Pr. Ert. . 55 g 


mil . 
Fracht 2 2. — pro 40 2 W 1 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
ebereinkunft. 
Brieſporto von und nach den Vereinigten Staaten 3 Gr, Briefe zu bezeichnen: „pr. Ham⸗ 
burger Dempſſchiff⸗ 3 
und zwiſhen Hamburg und Weſtindien . 
via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 


und Handarbeit machen. Das Nähere Kor⸗ 
kenmachergaſſe No 5. J. Dau. | 
ür ein Colontal-Waaren⸗Detall⸗Geſchäſt 
wird zum ſofortigen Eintritt ein 7 - 
ling geſucht. Adr. unter 6171 durch die x⸗ 
vedition dieſer Zeitung. 
Ein junger Mann, der für die Mitteiklaſſen 
eines Gymnasiums vorzubereiten im 


Beſchluß. 

Der über den Nachlaß des zu Rieſenburg 
verſtorbenen Gaſtwirths Wilhelm Doett⸗ 
loff eingeleitete Concurs iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 

Roſenberg, den 6. Juni 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


weite t bis zum 21. Juni d. J. ein⸗ 
ih eſtgeſetzt worden. 3 


j or 
El Bing fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
El angten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 


4 bei uns ſchriftlich oder zu Protocol anzu⸗ 1. Abtheilung. nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Santa Dang ters zum sofortigen Antritt eine 
N 5 melden. Betanntmachung. Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama Gefalli 0 Ad fen dub Ne. 80 Seo 
Der Termin zur Prüfung aller in der In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt nach allen Häfen des Stillen Oceans poste 22 n 8 6104) 
N Zeit vom 13. April d. J. 1 b Ablauf der Seite 12, Col. 4 und via San Francisco nach Japan und China. Din junge 5 5 fran öſtſchen 2 
ten Forderungen iſt] zufolge Verfügung vom L. Juni cr. folgende Dampfſchiff Teutonia, Capt Milo, am 24. Juni. & Uiſchen und deutschen Kamzöligen, einge 


liſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
sittet um Anſtellung als a 
Reiſebegleiterin oder in einem Confections⸗ 

Jeſchält. Offerten werden unter No. 6085 


durch die 3 dieſer Zeitung erbeten. 
Ein tüchtiger Conditor⸗Gebilfe findet vom 
E 1. Juli d. J. dauernde Wei gung in 


der Conditorei von 


er Friſt angemelde 
den 5. Juli d. J., 
Vormitt 


T 
Bavaria, Capt. Stahl, „ 24. Juli. 
Boruſſia, uf; Kühlewein, „ 24. 9 


Eintragung bewirkt worden: 
Stelle des ausgeſchiedenen F. 
A. Sperl iſt der Stadtkämmerer 
Zimmer hier zum Geſchäftsführer 
des Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereins 
Strasburg i. Wſtpr., eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, gewählt worden. 


" 


uguſt. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach olger, Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende Schiffe evollmächtig⸗ 
ten und coneeſſionirten Auswanderungs⸗Unter nehmer (4300 

L. von ende in Berlin, Anvalidenftrafie 67, 
für Neuſtadt Wiſtyr. R. V. Goerendt, für Czersk Wſtyr. Kromrey. 


aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ Strasburg i. Wſtpr., 2. Juni 1871. [ ea 2: 57 x ; 7 
Ah N a ein großes Loger von eleganten Damen: „Fr. Dollegha 
| Wer ln 1 e baben,, 5 Königl. Kreis⸗Gericht. Lotterie in Frankfurt . M taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und | _ (6129) in Culm g. d. Weicel, 


1. Abtheilung. 


Auf Befehl des Königl. Marine- 


Ministeriums in allen Marine-Eta- 


blissements eing eführt. 


(6176) ][ Gewinne: fl. 200,000 — 100,000. 
Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. Juni. 


Ganze, Halbe und Vierte 


Original⸗Looſe 


a1 Thlr. pro ½ incl. Porto: u. Schreib: 


in Lehrling mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen findet bei freier Station 
ſofort eine Stelle in meiner Verlagsbuch⸗ 
gandlung. 
Elbing. Edw. Schlömp, 
Firma: Neumann: Hartmann. 


Brieftaſchen, Feuerzeugen, Photographie⸗ und 
Schreib⸗Album, Briefmappen und Alabaſter⸗ 
Gegenſtänden, Photographie⸗Rähme in jeder 
Größe auf Lager, empfehle zu billigen Preiſen. 


Wühelm Homann, 


ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ gebühren offeriren — Langgaſſe No. 4, „Eingang Gerbergaſſe. Ich ſuche einen tüchtigen Banzeich⸗ 

t U d zu d 8 i Janzi ge 1 ner, der nach Auleitn Ib 
Auger pes tr ian eien Ben Cubiktabellen Neyer & Gelhorn, bu“ Eiſenbahnſchienen, Nene e a e 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ für Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 44 u. 5“ hoch, zu Bausweden offerirt billigp | Bamanſchläge fertigen kann. 


Meldungen Sonntag, den II. d. M. 
Vormittags. 
Merrm. Berndts, 
Privat⸗Baumeiſter, Laſtadie 3 u. 4. 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpe 


⸗Inſpector wird 
zum Juli d. J. auf —.— großeren 


Gute, in der Nähe von Danzig zu engagiren 
geſucht. Näheres in der Grpebition Beate, 
unter No. 6092. 
„In Stadtlazareth 1 iſt eine Wohnung von 
A 6 bis 8 Stuben nebſt Garten u. Pferde⸗ 
tall ſofort zu vermietben. (00093) 
Sömiebegafie 14, Aus ſicht Holzmarkt, iſt 
rn amt ka N . nei Cabinet 
m einen Herrn v. Civil z. 1. Juli 4. verm. 
Schmiedegaſſe 14 iſt ein elegant möblirtes 
O Offtierlogis, Stube mit Kan. u. Burfhen, 
gelap, Aueficht Holzmarkt, zum 10. Juni ob. 
I. Juli zu vermiethen. 6184) 


* ift ein großes 
Langgaſſe No. 3 wog 
mer zum J. Juli zu vermiethen. 66146) 

andlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
onntag, den 11. c, Spaziergang über 
Matemblewo nach Oliva. Abgang präciſe 
65 Uhr Morgens vom Hohenthor. 
er Vorſtand. 
um angenehmen Aufenthalt em 
pfehle bei dem jetzt —— Wet, 
ter meine gut eingerichteten 


Kellerräume. 


Fremde, ſowie hieſige Biere in der 
Witterung augemeſſener Temperatur 
ſtets auf Lager. 


Ziminski’s Restaurant 
Bazar-Keller, 


laden worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
ſtizrath Siewert und Rechtsanwalt 
rolp hierſelbſt zu Sachwaltern vorge⸗ 


Keußadt Wipr,, den 21. Mai 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (6155) 

Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Au ton v. Przylubski gehö⸗ 
rige, in Szramowo belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub No. 55 verzeichnete Rittergut, foll 

am 13. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in Sramowo, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Ur über die Erthei ng des Zuſchlags 
am 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle verfündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2234, /100 Morgen; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtud zur 
Granbfteuer veranlagt worden, 923,%/ı0 %, 
der eg nach welchem das Grund» 
gig Ei ebäudeſteuer veranlagt worden, 


N Der das Grundſtück betreffende Aus: 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe gi ehende Nachweiſun⸗ 
pen können in unſerem eihäftslocale, Bureau 

I. en werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber % eingetragene Realrechte adde zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


Oer Leinwand, Handtücher und 
iſchzeuge friſcher Bleiche, ſowie 
alle Sorten ſchleſ. Gebirgs⸗ u. Creas⸗ 
Leinwand zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
(6179) Otto Retzlaff. 


„ D. Löſchmann, 
(6095) Danzig, Kohlenmarkt 3 u. 6. 


Portland Cement 


aus der Stettiner Portland⸗Cementfabrik iſt 
ſtets in friſcher Da rap 
« Nobt, Heichenber 
(2) Danzig. Saftadie 5. © 


Für Photographen. 


Ein Objectiv a conc., vord. Linſe 36“%, 
hintere 42““, Bildgröße 11“, Camera nach 
der neueſten Conſtructſon 4—5“, ausziehbar, 
mit Zabnſtänder und Mikromefer⸗Schraube, 
ſowie ſämmtliche zur Photographie gehörige 
Utensilien find billig zu verkaufen bei 9 
Wolff, Beamter der Heilanftalt zu un 

Nähere Auskunft in Danzig 3. Damm 2, 
Sage 660005) 
(Eine faſt neue Drahtdarre, 12 Horden, jed⸗ 
610, lang und 5“ 6“ breit, welche auf 
einer Königl Domaine bei Einrichtung eines 
Remonte⸗Depots verworfen werden mußte, 
ift im Ganzen, auch einzeln, billig zu ver: 


kaufen bei gupf Phi 5 
upferſchmiedemeiſter, 
(6108) * Fofenbern Wir 


Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 


Kgl. Marine-Schitfbau-Ober-Ingenieur. 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen. (Brosch. 1 Thlr. 
420 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


3 ne Partie 
Herren⸗Hüte in Roßhaar, 
a Stück 1 , für Knaben 20 8, 
Knaben⸗Hüte in Stroh 
von 10 %. 
JSoldberg. L. 


Hr ab. 
Lauggaſſe2 J. 
00 Bogen feines Brifpaier m 


In Antwerpen ladet für Danzig 
-S. Ann Webster 

und hat noch Raum für Güter. Abgang 

20. d. Mts 


Näheres bei 
De Leeuw, i er & Noſe, Ant: 
n 


werpen, u 
Storrer & Scott, Danzig. 

Mäuſe, Wanzen, Schwa⸗ 

Ratte u, ben Motten ꝛc. vertilge mit 

jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä- 

parate zur Vertilgung des Ungeziefers 20. ꝛc. 


* rey ug, 
Rail, Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
ıad schnell Speelalarzt Dr, Meyer, 

Kal. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91 


Apoth. Krause’s Injection, 
Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung 
jed. Ausfl. d. Harnorg. J. G. Druschke, 
Berlin, a. d, Schleuse, In Danzig 

(6112) _Bichard Lenz. 


it beliebigen 
amen für 10 Ss, 

120 Bogen feines Briefpapier für 20 8%, 
mit 25 Stück Couverts gratis. 

240 Bogen feines Briefpapier für 1 % 5 9, 
mit 50 Stück Couverts gratis. 

480 Bogen feines Briefpapier für 2 %. 5 %, 
mit 100 Stück Couverts gratis. 

Viſiten⸗ und Adreßkarten in eleganter Aus⸗ 

führung liefert billigſt 


ilhelm Homann, 


Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſse. 


HI. Morgenstern's 


Gummi⸗Megeurock⸗ 
Geſchäfl, 


Langgaſſe No. 2, 


für Herren, Damen und Knaben iſt 
wiederum durch neue Zuſendungen in 


Hausverkauf. 


Ein nahe der Börse gelegenes 
Haus mit schönen Zimmern ete., auch 
Pferdestall und Wagenremise, ist bei 
nur 3000 Thlr. Anzahlung zu ver- 
kaufen und wird Näheres mitgetheilt 
unter No. 6153 in der Expedition 
dieser Zeitung. 


4 Orig.⸗Loos zur 1. Kl. 160. Lott. a 281/s 
Sgr. G. B. Schindelmeiſſer, Hundeg. 30. 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion inem geehrten Publikum mache ich die e 
ſpäteſtens Im Verſteigerungs⸗ Termine anzus En ebene Anzeige, daß ich die Hutfabrik allen Größen aufs Vollſtändigſte for: N gr 
e e e kern meines verſorbenen Mannes kei f ür, desglecchen it fein Grundſtücksvertauſ ch. .o. 56. Langgaſſe No. 56. 


Ein außerhalb ſehr ſchön gelegenes 
Gartengrundſtück nebſt Neftanration 
und Kegelbahn, ju jedem andern Ge: 
ſchäft ſich vorzüglich eignend, iſt zu 
verkaufen oder gegen ein biefiges 
Grundſtück 10 vertauſchen. Näheres 
Fiſchmarkt 16. n 


Haus⸗ u. Waarenlager⸗ 
Verkauf. 


Theodor Specht Wwe. 


in der früheren Weiſe und mit denſelben 
Mitteln unter der Leitung meines ſchon lange 
in dem Geſchäft thätigen älteften Sohnes 
weiter fortführen werde, und bitte das ſeit 
einer Reihe von Jahren meinen Vorgäugern 
erwieſene Vertrauen auf mich güͤtigſt über: 
tragen zu wollen. 
Danzig, den 8. Juni 1871. 
Emilie Specht. 


Meinen Freunden und Gönnern in Mewe Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Umgegend die ergebene Anzeige, N 

bob, ih im Donat Belge in Den und Rips plane 
aufhalten werde, um Beſtellungen für photo⸗ 5 : 5 
Sen eee im Portrait⸗ wie e en e e en be 


ach im Volkhemer ſchen Locale Deutschendorf & C0 
6 y 5 


entgegen zu nehmen. 
Armand Knorr, Getreideſacke⸗Verkaufs⸗ und Leih⸗Geſchäft, 
Speicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 


Photograph in Leipzig. 


Kofferlager 


in Wiener, Berliner und Bres⸗ 
lauer Fabrikaten, von den billigſten 
Segeltuchkoffern bis zu den koſtbar⸗ 
ſten juchtenledernen, von den Heinften 
14 zölligen Handkoffern bis zu den 
größter 40 zoͤlligen Reiſekoffern, in 
größter Auswahl completirt. 


HUNOE-H ALLE. 
Heute Fiſcheſſen. 
Vorzügliches Lagerbier. 
Depot von fremden Bieren. 


Pariſer Keller. 
Heute und morgen F 
ee 


Königl. Kreis - Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5449) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Carl Chriſtian 
Gottfried Aſcher gedöri e, in Glashütte 
belegene, im Hypothekenbuche sub No. 140 
verzeichnete Gut nebſt Vorwerk Konti, fol 
am 12. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Erthe 11 des Zuſchlags 
i am 12. Juli er., 
A Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer verkündet werden. 
N Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 734,55 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Geundſtück zur Grund⸗ 


* 


n 2 
liſander Stutzflügel, im Gange, oder getheilt, Täglich große Vorſtellung u. Concert. 4 
Selbftreflectanten erfahren alles Räherel Redaction, Druck und Verlag von P 
bei A. W. Rofemann in Danzig. 


H. Lippmann. 


